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BERLIN, 3. September. Die deutsch-ukrai-
nische Energiekooperation und die Annä-
herung der Ukraine an die EU standen 
im Zentrum des eintägigen Besuchs des 
ukrainischen Präsidenten Wiktor Janu-
kowitsch in Berlin am 30. August. Dabei 
traf sich Janukowitsch auch mit Vertre-
tern der deutschen Wirtschaft.

Deutschland will die Ukraine bei der 
engeren Anbindung an die EU unterstüt-
zen. Bundeskanzlerin Angela Merkel und 
Janukowitsch betonten die Bedeutung 
des geplanten Assoziierungsabkommens, 
ohne sich allerdings auf Termine festzule-
gen. Merkel sagte, sie habe kein Interesse 
daran, dass sich die Ukraine zwischen der 
EU und Russland entscheiden müsse: „Wir 
wollen ein Assoziierungsabkommen. Wir 
wollen die östliche Partnerschaft kräfti-
gen.“ Janukowitsch warb um eine „euro-
päische Perspektive“: „Wichtig ist uns, 
dass ein Assoziierungsabkommen eine 
Beitrittsperspektive enthält.“ Unterstüt-
zung bekam der ukrainische Präsident 
auch aus der deutschen Wirtschaft: „Die 
Verabschiedung des seit Langem avisier-
ten Assoziationsabkommens zwischen 
der EU und der Ukraine ist für uns von 
hoher Bedeutung. Kernstück muss eine 
gemeinsame Freihandelszone sein“, sagte 

der Vorsitzende des Ost-Ausschusses der 
Deutschen Wirtschaft, Klaus Mangold. 

Der ukrainische Präsident warb zudem 
um die deutsche Beteiligung an der 
Modernisierung des Gaspipelinesystems 
der Ukraine, durch das ein großer Teil der 
russischen Gaslieferungen nach West-
europa fließt. „Wir sehen Deutschland 
als wichtigen Partner für die Moderni-
sierung des Gastransitsystems“, erklärte 
Janukowitsch nach dem Gespräch mit 
Merkel. Bei seinem Treffen mit deutschen 
Unternehmensvertretern lud Januko-
witsch die deutsche Wirtschaft zu einer 
für den Herbst geplanten Konferenz zur 
Sicherung der Gastransporte durch die 
Ukraine ein. Die deutsche Seite signali-
sierte Interesse an einer Kooperation: 
„Eine nachhaltig zuverlässige Gasversor-
gung Europas durch die Ukraine ist unser 
gemeinsames Ziel. Die Beteiligung von 
europäischen und russischen Firmen an 
einem trilateralen Betreiberkonsortium 
zur Modernisierung des ukrainischen 
Pipelinesystems könnte eine mögliche 
Lösung sein“, sagte Mangold.

An dem zweistündigen Wirtschafts-
gespräch in Berlin nahmen über 40 deut-
sche Unternehmensvertreter teil. Im Mit-

Berlin und Kiew kommen 
sich näher

Infl ation weiter rückläufi g

KIEW, 17. August. Die Verbraucherpreise 
in der Ukraine sind im Juli gegenüber dem 
Vormonat um 0,2 Prozent zurückgegangen. 
Während die Inflationsrate auf Jahressicht 
nach Angaben des Statistikamtes bei 6,8 
Prozent lag, stiegen die Preise seit Dezem-
ber 2009 um 3,1 Prozent. Im Jahresvergleich 
verteuerten sich Nahrungsmittel und alko-
holfreie Getränke um 7,6 Prozent. Mietkos-
ten stiegen um 14,9 Prozent, Warmwasser 
und Fernwärme verteuerte sich um 8,3 Pro-
zent, während die Preise für Elektrizität und 
Gas konstant blieben. 

Ukraine senkt Leitzins
KIEW, 10. August. Die Zentralbank NBU 

hat den Diskontsatz mit Wirkung zum 10. 
August um 75 Basispunkte auf 7,75 Pro-
zent abgesenkt. Damit hat die Bank den 
Leitzins bereits zum dritten Mal in diesem 
Jahr abgesenkt. Zur Begründung der aktu-
ellen Zinsentscheidung führten die Wäh-
rungshüter eine „gewisse Stabilisierung der 
makroökonomischen Lage“ an. Als einer der 
Beispiele nennt die NBU einen Anstieg der 
Industrieproduktion im ersten Halbjahr um 
zwölf Prozent . 

Automatisierte Mehrwert-
steuererstattung fraglich
KIEW, 29. Juli. Eine baldige automatische 
Mehrwertsteuererstattung, wie sie von der 
ukrainischen Regierung angekündigt wurde, 
wird es nun wohl doch nicht geben. Laut 

einem Bericht der Tageszeitung Kommer-
sant äußerte der Vorsitzende der staatlichen 
Steuerverwaltung DPAU, Aleksandr Papaika, 
die Einführung eines derartigen Mechanis-
mus sei derzeit nicht möglich. Grund hierfür 
sei der Mangel an Unternehmen mit einer 
positiven Steuergeschichte sowie die Arbeit 
der Wirtschaft mit Gesetzeslücken.
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Ukrainian Traded Index

Der Ukrainian Traded  Index  (UTX)   
ist ein kapitalisierungsgewichteter
Preisindex und   besteht    aus    den 
umsatzstärksten   und  höchstkapitalisier-
ten Aktien der PFTS Stock Exchange. Der 
Index wird in UAH (Griwna), EUR und USD 
berechnet. 

Ukrainische Börse: http://ux.com.ua
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Staatsverschuldung steigt

KIEW, 30. Dezember. In diesem Jahr betrug 
die Staatsverschuldung der Ukraine 42 Pro-
zent des BIP und soll im kommenden Jahr 
auf 48,4 Prozent steigen. Die Ukraine muss 
umgerechnet 6,3 Milliarden US-Dollar an 
Krediten zurückzahlen. Mehr als zwei Drittel 
davon machen die Auslandsschulden aus.

Löhne leicht erhöht

KIEW, 30. Dezember. Nach den jüngsten 
Angaben des staatlichen Statistikkomitees 
der Ukraine ist der Durchschnittslohn im 
November 2009 im Vergleich zum Oktober 
desselben Jahres um fünf Hrywnja (derzeit 
0,43 Euro) gestiegen und hat damit 1.955 
Hrywnja (rund 170 Euro) erreicht.

BERLIN, 8. Januar. Ein Jahr nach der rus-
sisch-ukrainischen Gaskrise haben beide 
Länder den erneut aufflammenden Kon-
flikt um die Bezahlung russischer Gas-
lieferungen und damit drohende Liefer-
probleme vorerst abgewendet. Wie der 
russische Gasmonopolist Gazprom am 
7. Januar bestätigte, hat der ukrainische 
Energiekonzern Naftogaz Ukrainy die 
Dezember-Rechnung in Höhe von 892 
Millionen US-Dollar beglichen: „Nafto-
gaz hat die Dezember-Lieferung kom-
plett bezahlt“, sagte ein Gazprom-Spre-
cher der russischen Nachrichtenagentur 
RIA Novosti.

Der latente Konflikt um die Bezahlung 
russischen Erdgases durch den notorisch 
klammen ukrainischen Gasversorger ist 
längst zum Spielball im ukrainischen 
Präsidentschaftswahlkampf geworden. 
Der ukrainische Präsident Wiktor Jusch-
tschenko hatte Anfang Januar in einem 
Brief an Zentralbankchef Wladimir Stel-
mach Zweifel geäußert, dass Naftogaz 
das Geld für die Begleichung der Gas-
rechnung habe und die Zentralbank um 
Hilfe gebeten. Damit wollte der Präsident 
die Verantwortung für mögliche Zah-
lungsprobleme der Regierung und seiner 
politischen Widersacherin, Ministerprä-

sidentin Julia Timoschenko, zuschieben. 
Grund für die finanziellen Probleme von 
Naftogas seien die Regierung und Timo-
schenko „persönlich“, schrieb Juscht-
schenko in dem Brief an die Zentralbank. 
Diese hätten ohne Talent agiert.

Die Zahlungsprobleme der Ukraine 
geben in Europa Anlass zur Sorge. 25 
Prozent des in der EU verbrauchten Erd-
gases kommen aus Russland, vier Fünftel 
davon fließen durch Leitungen auf ukra-
inischem Gebiet. Anfang 2009 waren die 
Gaslieferungen von Russland nach Euro-
pa wegen eines Streits zwischen Moskau 
und Kiew über die Bezahlung für zwei 
Wochen unterbrochen.

Nach den bilateralen Vereinbarungen 
kaufte die Ukraine im vergangenen Jahr 
russisches Gas zu einem europäischen 
Marktpreis abzüglich 20 Prozent Rabatt. 
Im Gegenzug sah Kiew von einer Erhö-
hung der Transitgebühr ab. Am 1. Januar 
2010 gingen beide Staaten zu einer euro-
päischen Preisbildung über. 2009 betrug 
der durchschnittliche Gaspreis für die 
Ukraine 228 Dollar je tausend Kubik-
meter, 2010 soll er laut Prognose von 
Gazprom auf 280 Dollar steigen. Dafür 
wird Russland im laufenden Jahr für den 

Neue Gaskrise vorerst 
abgewendet

Ökonomen pessimistisch 
für 2010

KIEW, 28. Dezember. Mit der ukrainischen 
Wirtschaft soll es in diesem Jahr weiter 
bergab gehen - das ergibt die Studie der 
Ratingagentur Expert-Rating, deren Ergeb-
nisse am 28. Dezember der Öffentlichkeit 
vorgelegt worden sind. Der Untersuchung 
zufolge wird sich der Abwärtstrend in 
diesem Jahr in Branchen wie der Metallur-
gie und Chemieindustrie sowie im Maschi-
nenbau fortsetzen. Ähnlich sieht es auf 
dem Bankensektor aus. Hier könnte sich 
die aktuelle Kreditklemme für die Unter-
nehmen noch verschärfen. Die Talsohle des 
Abschwungs werde der Finanzsektor Ende 
Februar/Anfang März erreichen. 
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Ukrainian Traded Index

Der Ukrainian Traded  Index  (UTX)   
ist ein kapitalisierungsgewichteter
Preisindex und besteht  aus  den umsatz-
stärksten   und  höchstkapitalisierten 
Aktien der PFTS Stock Exchange. Der 
Index wird in UAH (Griwna), EUR und USD 
berechnet. 

Ukrainische Börse: http://ux.com.ua
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Arbeitslosenquote im Januar 

KIEW, 16. Februar. Wie das ukrainische 
Staatskomitee für Statistik bekannt gab, 
verweilt die Arbeitslosenrate der Ukraine 
im Januar 2010 auf  dem Niveau des Vor-
monats. Sie beläuft sich damit weiterhin auf 
1,9 Prozent. Regierungskritiker bezweifeln 
angesichts des drastischen BIP-Rückgangs 
im vergangenen Jahr die Richtigkeit dieser 
Angabe. 

Mehr Korruption

KIEW, 19. Februar. Im jüngst veröffentlichen 
Korruptionsindex der Nichtregierungsorga-
nisation Transparency International belegt 
die Ukraine Platz 146. In der Rangliste der 
Länder hat das Land gegenüber dem Jahr 

2008 zwölf Plätze eingebüßt, damit gehört 
die Ukraine in Sachen Korruption zu den 
traurigen Spitzenreitern in der Welt. 

IWF-Kredit fraglich

KIEW, 18. Februar. Der Internationale Wäh-
rungsfonds (IWF) stellt die Erteilung von 
weiteren Darlehen an die Ukraine in Frage. 
Wie David Holi, der oberste IWF-Berater der 
Abteilung für Internationale Beziehungen, 
in einer Presseerklärung angab, verfüge die 
Ukraine über genug eigene Währungsre-
serven, um ihre Auslandsschulden im vollen 
Umfang zu bedienen und auch ihre Gas-
rechnungen zu bezahlen. 
Seit November wartet die ukrainische 
Regierung, auf die Erteilung einer weiteren 
IWF-Kredittranche.

BERLIN, 26. Februar. Viktor Janukowitsch 
ist neuer Präsident der Ukraine. Der 59-
jährige Vorsitzende der Partei der Regio-
nen wurde am 25. Februar als Nachfolger 
von Viktor Juschtschenko vereidigt. Bei 
der Stichwahl am 7. Februar hatte sich 
Janukowitsch knapp gegen seine Konkur-
rentin, Ministerpräsidentin Julia Timo-
schenko, durchgesetzt. Der politisch tief 
gespaltenen Ukraine droht nun ein wei-
terer Machtkampf, da Timoschenko ihr 
Amt als Ministerpräsidentin behalten will. 
Die Wahlverliererin hatte zunächst gegen 
den Wahlsieg Janukowitschs geklagt, 
ihre Klage dann aber zurückgezogen, da 
sie an der Unabhängigkeit des Gerichts 
zweifelte. Vor fünf Jahren hatte der erste 
Versuch Janukowitschs, Präsident zu wer-
den, wegen massiver Wahlfälschungen 
eine Protestbewegung in Gang gesetzt, 
die schließlich zur Orangenen Revolution 
und zur Annullierung der Wahl führte. 
Aus der Wiederholung ging dann Ju-
schtschenko als Sieger hervor. Unmittel-
bar nach seiner Vereidigung hat der neue 
Präsident radikale Reformen angekün-
digt. „Die Ukraine braucht eine Vorwärts-
strategie der Erneuerung, und eine solche 
Strategie haben wir ausgearbeitet“, sagte 
Janukowitsch am Donnerstag in Kiew. 

Die frühere Sowjetrepublik mit ihren 46 
Millionen Menschen leide unter enormen 
Schulden und dem Zusammenbruch der 
Wirtschaft. Vor allem wolle er Korruption 
und Armut bekämpfen. Dazu werde er 
sich um politische Stabilität bemühen und 
neue Regeln für das Verhältnis zwischen 
Staat und Wirtschaft einführen, kündigte 
Janukowitsch an. Das sei notwendig, um 
das Vertrauen internationaler Investo-
ren in die Ukraine wiederherzustellen. 
In der Außenpolitik will sich der neue 
ukrainische Präsident um gute Beziehun-
gen zur Europäischen Union, Russland 
und den USA bemühen. Janukowitsch 
gilt im Gegensatz zu Juschtschenko als 
russlandfreundlich. Sein Rückhalt ist die 
russischsprachige Bevölkerung im Osten 
des Landes, im Ukrainisch sprechenden 
Westen verlor er fast jeden Wahlkreis an 
seine Rivalin Timoschenko.

Um seine Ziele zu verwirklichen, 
muss Janukowitsch allerdings die Mehr-
heit des Parlaments gewinnen, denn 
seine Vollmachten als Präsident sind im 
Wesentlichen auf die Außen- und Vertei-
digungspolitik beschränkt. Deshalb muss 
er den Posten des Ministerpräsidenten 
möglichst schnell mit einem Vertrauten 

Ukraine unter neuer 
Führung
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Erhöhung des Ratings 
möglich

WIEN, 23. Juli. Die Ratingagentur Standard 
and Poor’s hat für die Ukraine eine Erhöhung 
des Ratings von derzeit „B“ um eine Stufe in 
Aussicht gestellt. Die Entscheidung wird mit 
der jüngsten Vereinbarung der Regierung 
mit dem Internationalen Währungsfonds 
(IWF) für ein neues Hilfsprogramm über 
knapp 15 Milliarden US-Dollar und mit den 
hierzu in Angriff genommen finanzpoliti-
schen Maßnahmen begründet. 

Gaspreise sollen wachsen

KIEW, 14. Juli. Die Ukraine will die Gas-
preise um 50 Prozent erhöhen. Das teilte 
die Nationale Kommission zur Festlegung 

der Energiepreise in Kiew auf ihrer Internet-
seite mit. Grund sind die Sparauflagen des 
Internationalen Währungsfonds, die dieser 
zur Bedingung für den neuen Kredit über 15 
Milliarden US-Dollar machte. 
Unter anderem soll die Gaswirtschaft moder-
nisiert und das Defizit des staatseigenen 
Energiekonzern Naftogaz abgebaut werden. 
Die Preiserhöhung soll bereits vom 1. August 
an gelten. 

Emission von 
Mehrwertsteuer-Anleihen

KIEW, 14. Juli. Die ukrainische Regierung 
will spätestens Anfang August ein Anleihen-
Programm auflegen, mit dem sie ihre Schul-
den aus der Erstattung der Mehrwertsteuer 

KIEW, 28. Juli. Nach monatelangen Ver-
handlungen haben sich der Internati-
onale Währungsfonds (IWF) und die 
Regierung der Ukraine auf die weitere 
finanzielle Unterstützung des Landes 
verständigt. Ende Juli schlossen die bei-
den Seiten ein neues Rahmenabkommen, 
das in den nächsten 29 Monaten Kredite 
an die Ukraine in Höhe von 15,15 Mil-
liarden US-Dollar bereithält. Die erste 
Tranche in Höhe von 1,89 Milliarden US-
Dollar wird sofort ausgezahlt. Alle drei 
Monate erfolgt eine Überprüfung durch 
den IWF, bevor die restlichen Überwei-
sungen erfolgen können.

Mit dem Geld solle der ukrainischen 
Regierung „bei der Durchsetzung von 
Reformen und der Wirtschaftsregulie-
rung“ geholfen werden, heißt es in einer 
Mitteilung des Währungsfonds. 

Dem Vertragsabschluss voraus ging die 
Einigung von IWF-Mission und ukraini-
scher Regierung über das Wirtschaftspro-
gramm des Landes. Kiew sicherte zu, das 
Haushaltsdefizit zu verringern. Laut einer 
Weltbank-Prognose wird das Haushalts-
defizit der Ukraine 2010 bei mehr als 
zehn Prozent liegen. Im Staatsbudget ist 
für dieses Jahr ein Defizit von 5,3 Prozent 
vorgesehen. Im kommenden Jahr soll es 

nur noch 3,5 Prozent betragen. Der IWF 
fordert dafür eine „robuste strukturelle 
Reform des Rentensystems, der öffent-
lichen Verwaltung und des Steuersys-
tems“. 

Außerdem wurde festgelegt, dass ab 
2011 die Lage des hoch verschuldeten 
staatlichen Gashändlers Naftogaz ver-
bessert werden muss. Bereits Mitte Juli 
kündigte die Nationale Kommission zur 
Festlegung der Energiepreise an, dass 
die Gaspreise für die Verbraucher um die 
Hälfte angehoben werden – und zwar 
schon ab 1. August. Der Währungsfonds 
schlug vor, die bisherigen Verbraucher-
subventionen durch „zielgerichtete Sozi-
alunterstützungsprogramme“ zu erset-
zen. Von einer Entpolitisierung des Gas-
sektors verspricht sich der IWF auch eine 
Öffnung des Gasmarktes für Dritte.

Der Internationale Währungsfonds 
hatte der Ukraine 2008 Kredite von ins-
gesamt 16,4 Milliarden US-Dollar zuge-
sagt. Drei Tranchen von insgesamt elf 
Milliarden US-Dollar wurden inzwischen 
überwiesen, die restlichen vier Milliar-
den machte der IWF von einer Reduzie-
rung der Staatsausgaben abhängig. Im 
November vergangenen Jahres wurde 

Ukraine erhält wieder 
IWF-Kredite 

100 USD                              783,3200   UAH

100 EUR                             1031,5623   UAH

10 RUB                                       2,6121   UAH

++ kurz notiert  ++ kurz notiert ++ kurz notiert ++ kurz notiert ++ kurz notiert ++ kurz notiert ++ kurz notiert +

abtragen will. Ein entsprechendes Gesetz 
war im Mai vom Parlament verabschiedet 
worden. Die stellvertretende Finanzminis-
terin Tatyana Efimenko sagte am 14. Juli 
vor Medienvertretern, die Regelung der 
Mehrwertsteuer-Altschuldenfrage werde es 
erlauben, gegen Ende des Jahres zur „auto-
matischen Erstattung“ der Mehrwertsteuer 
überzugehen. 

www.owc.de
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Hintergrundinformationen zum Wirtschaftsgeschehen in der Ukraine und zu 
den deutsch-ukrainischen Wirtschaftsbeziehungen zur Verfügung.

THEMEN
� Aktuelle Nachrichten über die Ukraine
� Statistiken, Börsennews
� Firmen und Kooperationen
� Branchenreports
� Informationen des Ost-Ausschusses der Deutschen Wirtschaft
� Regionalporträts, Nachrichten aus den Regionen
� Adressen, Termine, nützliche Informationen und Tipps
� Kultur, Wissenswertes

UKRAINE aktuell erscheint mit einer monatlichen Auflage von 
rund 2.800 Exemplaren. Durch die Verbreitung an Abonnenten und 
Kooperationspartner erreicht UKRAINE aktuell Ihre Zielgruppe nicht nur 
in Deutschland und in der Ukraine, sondern auch auf den Flügen 
Deutschland/Ukraine der Deutschen Lufthansa. Darüber hinaus wird 
UKRAINE aktuell auf Veranstaltungen und Events mit Ukrainebezug gezielt 
verbreitet. 
Den Abonnenten steht zusätzlich ein umfassendes Archiv unter www.owc.de 
zur Verfügung.

VERBREITUNG
� 2.000 Exemplare pro Monat auf ausgewählten Lufthansa-Flügen 

zwischen Deutschland und Ukraine (Business Class)
� 200 Exemplare an Verbände, Messen, Botschaften, Kanzleien,
 Multiplikatoren in der Ukraine und Deutschland
� 600 Exemplare in Form von Online-Abonnements in Deutschland und in 

der Ukraine
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OWC-Informationsdienste erscheinen auch für Belarus, 
Kasachstan und Russland.
Bitte fordern Sie weitere Informationen an: bb@owc.de
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Merkel und Sarkozy
befl ügeln Kurse

MOSKAU, 15. September. Der russische 
Aktienmarkt hat am 15. September mit 
spürbaren Gewinnen geschlossen. Nach 
einem munteren Geschäft endete der RTS-
Index des Computerhandels in Moskau 
2,10 Prozent im Plus bei 1603,39 Punkten. 
Die Erklärung von Bundeskanzlerin Angela 
Merkel und dem französischen Präsiden-
ten Nicolas Sarkozy, wonach Griechenland 
in der Euro-Zone bleiben soll, hätten die 
Kurse beflügelt.                             

dpa-AFX

+++ kurz notiert  +++ kurz notiert +++ kurz notiert +++ kurz notiert +++

(Lesen Sie weiter auf Seite 3)

Reserven leicht rückläufi g

MOSKAU, 15. September. Russlands Gold- 
und Devisenreserven sind in der Woche 
vom 2. bis 9. September um 0,8 Prozent-
punkte beziehungsweise um 4,6 Milliarden 
US-Dollar auf 538,8 Milliarden zurückge-
gangen, erklärte die russische Zentralbank 
Mitte September in Moskau.

Kleineres Defi zit

MOSKAU, 12. September. Eine aktuelle Pro-
gnose sieht die russischen Haushaltseinnah-
men 2012 bei rund 287,1 Milliarden Euro und 
die Ausgaben bei 298 Milliarden Euro. Das 
entspricht einem Haushaltsdefizit von 1,5 
Prozent des BIP. Das Etatdefizit 2011 wird 
etwa bei 3,6 Prozent des BIP liegen.

MOSKAU, 14. September. Russland und 
Großbritannien kommen sich näher. Bei 
dem Besuch des britischen Premiermi-
nisters David Cameron in Moskau ver-
gangene Woche vereinbarten beide Sei-
ten, dass auch das Vereinigte Königreich 
trotz der zuletzt eingetrübten politischen 
Beziehungen beim russischen Modernisie-
rungsprozess als Partner teilhaben wird. 
Ein Kooperationsabkommen, das Came-
ron und der russische Präsident Dmitrij 
Medwedjew unterzeichneten, hält fest, 
dass Handelsbarrieren beseitigt, Innova-
tionen gefördert, kommerzielle Unter-
nehmungen stimuliert und Rechtsstaat-
lichkeit unterstützt werden sollen. Eine 
Wirtschaftsdelegation mit Vertretern 
von 24 großen britischen Unternehmen, 
angeführt vom britischen Handelsminis-
ter Stephen Green, begleitete Cameron. 
Es wurden Geschäfte im Gesamtwert von 
215 Millionen Britischen Pfund (rund 246 
Millionen Euro) angekündigt. 

So will die Einzelhandelskette Kingfis-
her Group in den nächsten zwei bis drei 
Jahren 115 Millionen Pfund in den Auf-
bau von neun Castorama-Baumärkten 
in Russland investieren und damit das 
bestehende Netz von 17 Märkten erwei-
tern.

Die britische Hotelgruppe InterCon-
tinental Hotels Group (IHG) gab an, bis 
2020 die Zahl ihrer Hotels in Russland 
und der GUS auf 100 erhöhen zu wollen. 
Derzeit betreibt IHG elf Hotels in Russ-
land und fünf Hotels in den ehemaligen 
Sowjetrepubliken. Im November wird das 
neue Fünf-Sterne-Hotel der Gruppe mit 
203 Zimmern an der Moskauer Haupt-
straße Twerskaja eröffnet. 2014 soll das 
größte Hotel der Holiday-Inn-Kette in 
Europa in Moskau seine Pforten öffnen. 

Celtic Pharma verkündete die Grün-
dung eines neuen Pharmazieunterneh-
mens mit dem Namen Pro Bono Bio, in 
das auch internationales Kapital unter 
anderem vom russischen Technologie-
förderfonds Rusnano fließt. Pro Bono Bio 
plant den Bau einer Produktionsstätte in 
der Nähe von Moskau. 

Umwelttechnikhersteller GT Group 
hat sich spezialisiert auf die Fertigung 
von Anlagen zur Abgasemission schwe-
rer Lkw-Dieselmotoren. Er konnte von 
einem neuen Vertrag mit dem russischen 
Automobilhersteller GAZ im Wert von 50 
Millionen Pfund berichten.

Der Chef der Russischen Eisenbahn 
(RZD), Wladimir Jakunin, und Handels-

Großbritannien als Partner 
bei der Modernisierung
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Die russische Wirtschaft wächst in diesem Jahr voraus-
sichtlich um etwa 4 Prozent. Nicht zuletzt dank stark 
gestiegener Energieexporterlöse kann Russland seine 
Importe derzeit besonders rasch ausweiten. Nachdem 
die Lieferungen aus Deutschland nach Russland 2010 
bereits um rund 28 Prozent gewachsen sind, hat sich ihr 
Anstieg 2011 weiter beschleunigt. Zwei Jahre nach dem 
tiefen Einbruch im Krisenjahr 2009 rückt der Exportre-
kord aus dem Jahr 2008 bereits wieder in greifbare Nähe. 
Ein Vergleich mit der Tschechischen Republik zeigt, dass 
darüber hinaus noch ein hohes Wachstumspotenzial 
besteht: Obwohl Russland rund 14 Mal mehr Einwohner 
hat, war unsere Warenausfuhr nach Russland im Jahr 2010 

mit 26,4 Milliarden Euro etwas niedriger als die Lieferungen in die Tschechische Republik. 
Langfristig hervorragende Geschäftsmöglichkeiten versprechen die ehrgeizigen Modernisie-
rungspläne der russischen Regierung. Sie will die Rohstofflastigkeit ihrer Wirtschaft verringern 
und die Exporte diversifizieren. Das besonders leistungsfähige Angebot unserer Unterneh-
men im Investitionsgüterbereich prädestiniert Deutschland für eine „Modernisierungspart-
nerschaft“ mit Russland.
Schwerpunkte der russischen Modernisierungsinitiative sind die Bereiche Energie, Telekom-
munikation, Infrastruktur, Medizintechnik und Pharmaindustrie. Erste Schritte sind getan. Mit 
Beteiligung der deutschen und russischen Regierung wurde 2009 die Russisch-Deutsche 
Energie-Agentur (rudea) zur Verbesserung der Energieeffizienz gegründet. Jüngstes Ergeb-
nis: Bei den Regierungsgesprächen Mitte Juli in Hannover vereinbarten deutsche und russi-
sche Unternehmen Pilotprojekte zur Netzmodernisierung und zur verstärkten Nutzung der 
Kraft-Wärme-Kopplung. Beim Innovationszentrum in Skolkowo, dem „Leuchtturmprojekt“ für 
Hochtechnologie in der Nähe von Moskau, engagieren sich auch deutsche Unternehmen. Der 
dringend notwendige Ausbau der Infrastruktur erhält mit den Olympischen Winterspielen in 
Sotschi 2014 und der Fußballweltmeisterschaft 2018 wichtige Impulse.
Große Chancen bietet Russland auch für deutsche Investoren. Das Privatisierungsprogramm 
der russischen Regierung, das auf Initiative von Präsident Dmitri Medwedew ausgeweitet wird, 
eröffnet ihnen neue Möglichkeiten für Direktinvestitionen. Die Maßnahmen der Regierung 
zu einer stärkeren Trennung von Staat und Wirtschaft, zur Korruptionsbekämpfung und zur 
Beschleunigung der Genehmigung von Investitionen verbessern ihre Rahmenbedingungen.
Es gibt aber auch neue Herausforderungen. So müssen Investoren in Russland vielfach den 
„local content“ ihrer Produkte erhöhen, wollen aber natürlich nicht auf deutsche Qualitäts-
standards verzichten. Auf dem russischen Markt wird zudem die Konkurrenz aus China immer 
stärker, das Deutschland als größten Handelspartner Russlands abgelöst hat.
Das Handelsblatt kommentierte kürzlich, in Deutschland fehle eine nachhaltige und aktive 
Politik zum Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen mit Russland. Es forderte regelmäßige Exper-
tengremien zu allen Themen, bei denen es „klemme“. Man mag diese Kritik für überzogen 
halten. Der Ost-Ausschuss wird sich den Aufgaben und Chancen im Russlandgeschäft künftig 
aber noch intensiver widmen.

Dr. Bernhard Reutersberg
Foto: E.ON AG

Partnerschaft mit Russland:
Große Chancen – neue Herausforderungen

Dr. Bernhard Reutersberg
Mitglied des Vorstandes der E.ON AG
Sprecher des Arbeitskreises Russland im Präsidium 
des Ost-Ausschusses der Deutschen Wirtschaft
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